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DAS AUGSBURGISCHE BEKENNTNIS
LM HEUTIGEN TE  TISMUS

(Gedanken ıuber das Wesen der evangelısch-Iu therıschen Kırche
Im Gespräch mıiıt roömisch-katholischen Chrıisten1)

Allgemeine Vorüberlegungen

In einem Brief VO OvemDber 1861 schreibt der Münchener Ober

konsistorialpräsident VO Harleß den erlıner Professor YNS!
helm Hengstenberg: estimmte Lutheraner ‚„‚hatten an schon auf
das Privilegium verzichtet, welches der alte LOScher uUuNSerert Kirche vindi-
clerte, namliıch STEeLs das des Zollners Im Herzen bewegen‘‘2) Dies
(Gebet des Ollners TEE, se1 mI1r Sunder gn ist die (;rundvoraus-
setzung, unter der WIr OöOkumenisch miteinander sprechen konnen Meine
Ausführungen sollen also unter dem Vorzeichen stehen, daß ich mich
1ese Bereitschaft ZUL Ruße muhen moOchte

In olchem Bemühen gehe ich zunachst der Iradıtion des egriffs
„Öökumenisch“ eın wenI1g nach Die Vokabel ‚‚ökumenisch‘‘ 1st alt Sie iırd
melstens den dreıl altkirchlichen Hauptsymbolen, dem apostolischen, dem
nıcanıschen (nicäno-konstantinopolitanischen) un dem athanaslianischen
Glaubensbekenntnis beigelegt Okumenisch ist, W as die Weltkirche Im gan
Z  —_ angeht Ökumenisch ist. das, W as 1m (‚:lauben das kınzelterritoriıum üuber-

grei „„ÖOkumenisch“ Ist eın anderer Begriff für ‚„‚katholisch” allumfias
send. Daß der Begriff füur die Beziehungen zwıschen ekenntnisverschie-
denen christlichen Kirchen gebraucht wird, kann ma  5 aber ohl erst seıt
dem Okumenischen Aufbruch unseres Jahrhunderts nachweisen. Die Aus

der lutherischen ater des Jahrhunderts ZU ema muß Man

also unter der Vokabel ‚‚Katholizıtät” suchen un ın diesem Umf{eld auch
die edanken uber Mission mitberücksichtigen. Es die edanken
der Katholizität der einen eılıgen christlichen Kirche nıe ganz verloren-
gen7 gerade In der Kirche, die das Augsburgische Bekenntnis als
Glaubensaussage und Lehrgrundlage erklärte un ekannte Dennoch hbe
deuten Wilhelm es „Dreıli Bucher VO der Kirche“, das erk des frän-
kıschen Dorfpfarrers VO Neuendettelsau 1844, hıer eıne WIC Statıon
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Ich zitlere, WI1Ie ohe ‚„‚katholisch” definiert:
„r  Die Kırche des Testaments, nıcht ehr eINE Landeskıirche, sondern eINe

Kırche aller Volker, eINe Kırche die ıhre Kınder In allen Landen hat und dUuUs$ allen
Landen ammelt, dıe FEine er des Einen Hirten, dUus mancherleı Stal! N-

gefuhrt (Joh: 10 16), dıe allgemeine, dıe wahrha katholiısche Kırche, dıe alle Zeıten
durchstromt und dus allen Volkern Zufluß hat SIE ist der große edanke der noch
In Ertfullung Ist, das Werk Gottes In der etzten Stunde der Welt, der Lieblingsgedanke
aller Heılıgen Im en und Im Sterben, fur den SIEe ebhten und e  en tarben und
sterben, der edanke, welcher dıe Mission durchdringen muß, oder SIE weıl nıcht,
Was SIP ıst und Wäas SIE soll )enn dıe Missıon Ist nıchts, als dıe Fine Kırche Gottes In
ıhrer BEeWEguUnNg, die Verwirklichung Finer allgemeınen, katholischen Kırche ın
die Mission dringt, da turzen Zaune nıeder, dıe Volker trennen; wonın sIe Kommt,
macht SIE nahe, Was vorhın Terne und eıt War; sIe Platz greitt, erzeugt
SIE jene wunderbare Einigkeit, weilche ‚das Volk dUus$ aller Welt Zungen’ ahlg macht,
einander verstehen In allen Stucken. SIe ist das en der katholischen Kırche
Blut und tem stocken, WÖO SIE stockt, und dıe ı1ebe, die Himmel und Erde vereinigt,
etirbt da, SIe stirbt. Die katholısche Kırche und dıe Mission, die beiden rennt
nıemand ohne Was n unmoglıch ist el todten 1/3)

SO, sagt Löhe, ist. die Kırche des Neuen Testaments ‚‚katholisch‘‘.
Lohe sing In diesem Büchlein den ‚‚Freunden der utherischen Kirche‘‘
eın begeistertes Lied VO seıner Kirche VOL, die VO  — ihm als die einigende
Mitte der Konfessionen dargeste ird Für ihn ist das Wort der Apostel
der Kinigungspunkt der Kirche Und obwohl den Namen ‚„‚lutherische‘‘
ırche als contradictio In djecto, als „ein ungeschicktes Pronomen für alle
schoneren Ehrentitel der irche‘‘?) ansıeht, Ja sahe heber, daß seıne
Kirche „Christlich, katholisch, apostolisch“‘ heißen mOchte  y bleibt für
ih doch klar „Diese lutherische Kirche ist, eıl SIE ort und Sakrament
In reinem Bekenntnis hält, die Brunnenstube der Wahrheit‘‘>°) In diesem
Bekenntnis ZU[T: Kırche lingen die konstitutiven kElemente bereits eutlıc
an Christus mu diese Einheit wirken.

Hermann Bezzel, Diakonissenrektor und späaterer Oberkonsistorial-
prasıdent, damıit nhaber des bischoöflichen müties der evangelisch-luthe
rischen Kirche In Bayern, schrieb 1906 Diıakonissen In Indien uber
Okumenische Beziehungen: AIm Verkehr mıiıt den übrigen Schwestern, die
der err offensichtlich leichtere Wege auf Spuren ihrer Pionierarbeit führt
ırd eıne gewlsse Reserve wohlgetan seın. es aus hat seıne Kigenart die
mMan dankbar pflegen soll Unsere Kigenart sel eın strenges Gewissen un
eIN weltweites Herz t‘6) Er sS1e Mission grundsätzlich In der Ausrichtung
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auf den Brautigam der ırche Jesus Christus, dem diıe Seelen er Heiden.
zugeführt werden ollen 7

amı ist. eın wichtiger Aspekt auch für meınne Überlegungen aufge
taucht. kın Privatbekenntnis artın Luthers, das spater miıt entscheıdend
wurde für die Gestaltung der Lehrartike! des Augsburgischen Bekenntnisses
hat folgenden Rahmen: Eır betont Anfang, daß er diese Artikel HIS ZUuU

seinem Tod ekennen WO Kr habe alle Artıikel au{fs fleißigste edacht un
urc die chrift un wlieder erdurc oftmals geZOßgEN... Ich bın jetz
nicht betrunken noch unbedacht Ich weiß, Was ich rede auch wohl,.
W as e5 mır gilt auf des Herrn Jesu Christi Wiederkunf{t Jüngsten (Gje
rICcHt : 89: 1ese Spitze ırd Ende des Bekenntnistextes uberho „„Denn
(was Gott verhuten wolle) ich aQus Anfechtung un Todesnoten etiwas
anderes wurde, soll doch nıichts se1in. Und wıll hıermiıt oIfentlich
bekannt aben, daß es unrecht un VO Teufel eingegeben sel. azu helfe
MIır meın err und Heiland Jesus Christus, gebenedeilet ın wigkeit.
men  o Dieser Horizont der Verantwortlichkeit VOT dem Richterstuhl
Gottes ist. e 9 der Luthers Theologie Wilhelm Maurer zeichne Luthers
NSatz folgendermaßen: ‚‚Man kann Luthers prophetisches Selbstbewu
seın N1IC verstehen, enn Inan Nn1IC begriffen hat, daß er sich In eıner
apokalyptischen Situation befinden meıinte Was Urc ihn geschehen ISE,
ist NnıcC eın epochales Ereignis, das neue geschichtliche Entwicklungen eın-
leiten ollte, ondern bildet die letzte Rettungsaktion VOT dem Gericht Aa

Jüngsten Tage ott hat iıh als Zeugen für dieses Gericht und ın dieses Ge
rIC hıneingestellt 10) Auch das Augsburgische Bekenntnis spricht In sel
nem K Artıkel VvVon der Wiederkunft Christi ZU Gericht

Wır mussen uns VOTL ugen halten, daß dies der nıe wegzudenkende
Hintergrund für das zentrale nlıegen der lutherischen Reformation, die
Freilegung der bıblıschen Botschaft von der Rechtfertigun des unders
allein Christi willen durch den Glauben ist Rechtfertigung ist. Krrettung
aus Gottes orn und Gericht, nıcht AQus menschlichen Noten un psychı
schen Angsten Oder gesellschaftlichem Leistungsdruck Letzteres olg viel-
mehr Nur aQus dem ersteren Nur dıe EKrrettung aQus dem Gericht Gottes Ver-

mag die reineı der Christen VO den irdischen Zwängen begründen

il Vom Wesen der Kırche nach evangelischer re

‚„ S weiß ottlob eın Kind VOoO Jahren, W as die ırche sel, nämliéh
die heiligen Gläubigen un die Schäflein, die ihres Hirten Stimme NO
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ren‘* ı Dieser Satz Luthers umschreıbt In unübertroffener Praägnanz den
ern der Ilutherischen re VO der Kıirche ewl der seelsorgerliche
Trost sie Im Zentrum der reformatorischen Rechtfertigungslehre, Jjedoch
nicht als Notpostulat des suchenden Menschen, ondern als Tat Gottes Des
halb übernimmt das Augsburgische Bekenntnis, dessen wichtigste Satze WIr
zusammenfassen betrachten mussen, MM dem Rechtfertigungsartike dıe
dreı einleitenden Artikel In eren erstem ekennt es sıch ZU dreileinigen
‚ott Im zweıten egt es dıie re VO der Eerrbsünde dar, bekennt C5, daß
Wır 95  voll bOoser ust un Neigung sınd und eıne wahre Gottesfurcht, keinen
wahren Glauben Gott VO Natur haben konnen‘12), Der drıtte Artıkel
VO Sohn Gottes ubernımm Im wesentlichen die ussagen des postolı
schen Glaubensbekenntnisses, erganzt SIE aber 1Im lateinischen ext miıt eıner
weckangabe für das Kommen des Sohnes In dıe elt amı uns m ıt dem
Vater versohne An die Aussagen über die zweıte Person der eılıgen Tel-
einigkeıt werden auch Satze uber die Wirksamkeit des (GGeistes angefügt13).
Diese Kinbindung der Beschreibun der Heilstat in Jesus Christus In das (ze
schehen der Rechtfertigung, die Darstellun ihrer Bedeutung für uns Men
schen,finden W Ir ebenso eutlıc In Luthers Erklärung ZU zweiten Artıkel
des Glaubensbekenntnisses Im Kleinen Katechismus. ler nımm die alt.
kirchliche Lehre VO den ZzW el Naturen Christı auf un egt S1IE uns Christen,
die WIr uns Jesus Christus bekennen, in den und „Ich glaube, daß Jesus
Christus, wahrhaftiger ott VO Vater In wigkel eboren un auch wahr-
aftiger Mensch VO der ungfrau Marıa geboren ‚ sel meın Herr, der mich
verlorenen un verdammten Menschen erloseta Das sınd die elr-

anderlichen rundlagen dem Artıkel des aubens, miıt dem die Kirche
sie oOder a dem Artıkel VO der Rechtfertigung. eil Gott ıin Christus
„„alles unNnserem Heil etian hat, arum geschieht NSsere Rechtfertigung
alleın AQUSs der schöpferischen (nade un in keiner Weise auf run VO

Verdiensten unsererseits‘ 1 5). SO lesen WIr den Rechtfertigungsartikel, WI1Ie
er ıIn ugsbur: VOT Kalser un Reich verantwortungsvoll formuliert un
nliedergelegt wurde „Weiter ırd elehrt, daß WIr Vergebung der Sunde un
Gerechtigkeit VOT ott N1IC durch UuUNnseTre Verdienste, er un ott Ver-
soöohnenden Leistungen erreichen können. Vielmehr empfangen WIr Ver
gebung der un un werden VOTr :0tt gerecht aus na Christi wil
len Uurc den Glauben, das heißt) ennn WITr lauben, daß Christus für
uns gelıtten hat und daß uns seinetwillen die un: vergeben, Gerechtig
keıt und ewl1ges en geschenkt ird Diesen Gilauben ıll Gott als (G1e
rechtigkeit, dıe VOT ihm gilt, ansehen un zurechnen WwI1Ie Paulus im un

144



Kapitel des Römerbriefs sagt‘‘}
Wır sehnen also, w 1e 1Im Mittelpunkt Jleser Person und Werk des ott-

menschen Jesus Christus stehen, die überhaupteinzigund alleın 1Im Mittelpun
der Kirche stehen koöonnen Wır werden späater auf die Zuelgnung den eiNn-
zeinen Glaäubigen durch das Amt un die Sakramente noch zuruckkommen

Zunächst fragen W 1r nach der re Vo der Kirche, WIe S1e 1Im Augsbur
gischen ekenntnıiıs ZU Ausdruck omm ]1er wırd eın Bekenntnis den
Aussagen des drıtten (6©laubensartikels ele 99  Lkıne heilige christlıche
Kirche*‘ muß seın und bleıben S1e ist die Versammlung der Glaäubigen, bel
welchen das kE vangelıum rein gepredigt und die eılıgen Sakramente dem
kvangelıum gemä ereic werden. ])ieses genugt Zur!r wahren Kinigkeit der
kırche Für die Einheit ist N1ıC unbedingt notwendig, daß ‚„‚Zeremonien’”
und Vo Menschen gesetzte ın überall einheitlich gehandhabt werden.
Man wollte amı der christlichen Freiheit ihren berechtigten aum lassen
amı halt der siehte Artıkel des ekenntnisses VO ugsbur: fest, Was

der Glaube der ırche mi1t ‚‚eine, heilige, christliche, apostolische Kirche
(lateinisch: un sancta catholica el apostolica ecclesia)*‘ meinte17). Die
Apostolizitäat besteht in der reinen Predigt un Sakramentsverwaltung, dıe
der apostolischen Quellgestalt der Christusverkundigung des euen Testa
ments entsprechen soll [)as ekenntnis hat keinen eigenen Paragraphen
uüber die Geltung der 1bel, aber es verwelst standıg uber sich hinaus auf dıe

SO wırd klar, welche Bedeutung dıe heilige chrift für dıe Unterzeich
Ner hat Das Bekenntnis kann Nn1ıcC NOrmans se1in, kann Nn1ıC aus

eigenem Interesse uüber Glauben un Leben der iırche urteilen, sondern das
Bekenntnis 1st, normata, eıne verbindliche Liehraussage uüuber den Gilau
ben der Kirche, die der Autoritaäat der eılıgen chrift In er NUr wunschens-
werten Deutlichkei unterstie WIrd, WI1IeEe man spater ausdrücklich noch eın-
mal festgestellt hat

Bei der Ubergabe wollte dieses Bekenntnis die Solidarıta m1T der un1ı1-
versalen Kıirche nicht $ „sondern gerade ZU Ausdruck bringen
oder doch wıieder herstellen‘ 19) So erwartetie dieses Bekenntnis eıne Ant
WoOort der katholischen Kirche, die c5 unter lrektier Bezugnahme noch N1IC
erhalten hat Es geht hler dıie OoIfentlıche Wahrheit, welche die Kirche
zusammen(führen mu IDeshalb sollte mMan das , ’pure el recte  .. ‚‚lauter un
rein‘‘® VO Artikel V II sehr ernstnehmen

Wir kommen NUu Zur Frage des kirchlichen Amtes Nicht erst Harding
Meyer20) hat den Nachweis eführt, daß die Amtslehre des Augsburgischen
Bekenntnisses lediglich hinsichtlich der Notwendigkeit apostolischer Suk
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Zzession die römisch-katholische Auffassung ste Nur urc Wort un
Sakramente gibt ott seıne na un Glauben Das 1st. die allgemeine
Überzeugung der lutherischen Kirche. Der Artıkel über das Amt ist grammaä-
1S5C au{fs engste miıt dem Rechtfertigungsartikel erbunden und SC  1e
unmiıttelbar „solchen (Glauben erlangen...‘“21) ott hat das Predigt
amı eingesetzt, Kvangelium un Sakramente egeben, die er als Mittel der
Heilszueignung gebraucht. Die Bewegung der Schwärmer dıe eIior
matoren hier aufmerksam emacht Sie erlaubten nliemandem, das Amt aus-

zuuben ohne ‚‚ordentlichen eruf‘® arunter hat ma spater die OiIfentliche
(Ordination durch eınen berufenen Diener der Kirche verstanden. Zum eit-
punkt der Übergabe des ekenntnisses auf dem eIchs VvVon ugsbur:
ren die meilisten evangelischen farrer noch Priester, dıe die el In der rO-
mischen Kirche empfangen hatten Das Problem Amt un Ordinatıion
kam erst hbald Im Weıterleben der evangelischen iırche auf Melanc  on
kann In der pologıe ZUur Augsburgischen Konfession VO  —_ der Ordination
als einem Sakrament sprechen. Noch deutlicher wIird aber dus der pologie,
daß der Amtsträger ‚„„anstatt un auf Christı andelt Man konnte
den lateinıschen ext übersetzen stellvertretend für Christus Wie
eın Nn1IC geringer Teil lutherischer Theologen erkennt, 1st das Amt N1IC
WI1e Döring23) meint, NUr ın der Funktion bestehend, ondern ‚„„Weil Chri1
STUS selhst un seın erk VOT un hınter em ordınatorischen Handeln der
Kirche stehen, darum hat die Ordination, sooft S1Ee org  me wird,
en soterlologischen Ernst un hbedeutet unbedingte Beauftragung un:
Inpflichtnahme*‘* 24), Peter Brunner der sich immer wieder der Amtsfrage
gew1dme hat  ‚ sıeht S1E unlöslich miıt der Heilszueignung verbunden Das die
Einzelgemeinde übergreifende Wächteramt S1e er ebenfalls mıL Recht 1Im
Augsburgischen ekenntnis verankert

Als Sakramente zahlte [Na.  —_ In ugsbur: aufe, Abendmahl und Beicht
buße auf. Die strenge definitorische Zählung der Sakramente War unklar, HIS
S1e sich allmählich durchsetzt. Für dıe Zählung VO drei Sakramenten g1Dt
es eıne breıite Übereinstimmung. DIie autTie 1st verhältnısmaßig unumstriıtten
Das en  m  9 eıne VO Upfergedanken vollıg befreite evangelische Messe,
ist. dıe Feler der iIm Namen Jesu versammelten Gemeinde, bel der Christi
wahrer Leib un!:! Blut wahrhaft unter der Gestalt des Brotes und eınes
durch die Ta der Stiftungsworte gegenwärtig sınd ausgeteit un DENOM-
INnen werden. Peter Brunner hat In seinem Auf{fsatz ‚‚Realpräsenz un Tans.
substantiation‘‘ 26 ) nachgewlesen, daß hler keıin Dissens zwıischen den bei
den Lehren stehen Trauchte ‚„Der Kvangeliumsinhalt besteht in der ge
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wıssen usage, daß das, Wäas MIr urc den menschlichen IDiener ın einem
nach Christiı Einsetzung gefelerten Abendmahl dargereic un! Von MIr CIM
fangen wird, fraglos un unbezweifelbar der err selbst In seinem für mich
dahingegebenen Opferleib ist.““ 27) Luther nenn dieses Abendmahl die ‚‚tag
liıche el un Fütterung‘‘28) der Christen. Der eltene Abendmahlsgang
und Kommunionempfang ist. erst eıne Frucht Von Aufklärung un: Pietis-
Nus Der trostliche Schatz der Absolution In der Beichte ist. nı]ıe fallengelas
SEeIMN worden, lediglich der wang, alle Sunden aufzuzählen. Andreas Osiander
1aßt die Kinder In den Katechismuspredigten ın ürnberg dazu folgendes
lernen „Ich glaube, W as die berufenen Diener Christi aus seinem göttlichen
Befehl m ıt uns andeln, sonderlich, wenn S1€e die Offentlichen un unDulbdier
lgen Sünder VO der christlichen (emeinde auSSC  jeßen, un die, hre
Sunde bereuen und sıch bessern wollen, wıederum entbinden, daß esS also
kräftig un ewNl sel auch iIm Himmel, als andeltie es leber err
Christus m iıt uns selber  . In diesem Sinne sSte das Amt der Kirchendie:
ner nennenreformatorische Kirchenordnungenden Dienst im apostolischen
Amt immer wieder, In der Au{fgabe, das Evangelium In seıiınen verschiedenen
Gestalten den Gläubigen zuzuelgnen, uUrc die Predigt auch ‚„„‚sacramentum
verbi  .. genannt, das mundliche ort Gottes, uUurc aufe, Absolution und
Abendmahl dem Gläubigen den Christus ‚„für Dich egeben  o anzubieten, der
SIE mıiıt gläubigem Herzen voll Dan  arkeit und Freude ergreift.

1es ist die Lehre des Aubgsburgischen Bekenntnisses und damıiıt der
evangelisch-lutherischen Kirche ıIn knapper OoOrm zusammengedrängt. Wir
Nussen Treilıc weiterfragen nach der kirchlichen irklichkeit in den Ge
mnmelnden Das eilige Abendmahl 1st YOLZ aller theologischen Bekenntnisse
und Erklärungen noch langst N1ıC wieder ‚tagliche el! und Fütterung‘
der Christen geworden, sondern es findet leider noch oft 99 im Nnschiu
den Gottesdienst für die Zurückgebliebenen‘‘ STa ler 1e eıne ro Autfc:
gabe für die evangelische irche, den neutestamentlichen Gottesdienst WIe-
der zuruckzugewinnen, VO dem es In der Apostelgeschichte el (2;
„„Sle Jieben aber beständig in der Apostel TE un Im rot
brechen un!: im ebet.“‘ Oft hat ma den indruck, daß eigentlich NUr die
Te übrigge  jeben seın cheint Man Ird sıch aber VOT en halten
mussen, daß auch heute gilt, W as Hermann Sasse 1938 schrieb ‚„‚Eine KIr.
che, dıe siıch N1IC iImmer wlıeder das Abendmahl ammelt, mu verwelt
lichen.“ „Mit dem Abendmahl stirbt die Kirche Mit diesen Andeutun-
gen sollen manche positiven u  rüche, WIe s1ıe VOTr em im usammenhang
mıt der Agendenreform eutlıc ans 1C kamen, nıicht mißachtet werden,
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aber hier 1e€ eıne weiterhin bestehende Au{fgabe für die Iutherische Kirche.
1ese Au{fgabe umgreift auch die dringende Pflicht, die Vo Breite neutesta-
mentlicher Abendmahlstexte wieder in uUunseren Gottesdtensten ebendı
werden lassen, also auch dıie endzeiıtliche Freude uüber das eschen der
Erlösung, essen W Ir Im heilligen ahl teilhaftig werden DDas heiliıge en
mahl 1st. nicht Nnur eın Totengedenken den Karfreitag, OoOndern e5 g1bt
teıl un ıll uns hineinnehmen ıIn den Osterlıiıchen Siegesjubel, Ja es vereıint
miıt der Anbetung Thron des Lammes, WwI1e WITr S1e ın den lıturgischen
apıiteln der Johannesoffenbarung beschrieben finden ber dıie Beicht-
praxIis In der Kırche e1ß man wenıig. [Die Privatbeichte1i1s 1Im evangelischen Be
reich weıithın den aqußersten Rand gedrängt. Altere Kompromißlösungen
eıner ‚‚allgemeinen Beichte*‘ sınd oft miıt Absıicht beseltigt worden, bwohl
doch auch SIE den trostreichen Schatz der Absolution anbıetlen un verwal-
ten wollten Betrachtet man das ubliıche landeskirchliche Gemeindeleben,
dann wiırd InNnan schamro(t, wenn Nan edenkt Wäas das Augsburgische Be
kenntnis formuhierte: 95  Dann diese Gewohnheit wırd bel uns en das
Sakrament nicht eichen enen, nicht verhort und absolviert
sind‘*31), Schamrot wird InNan auch Wenn Ina ın der Vorrede lest ‚„‚Das
Sakrament empfängt das Volk miıt großer Reverenz un Ofter dann hie
vor““32),

Anhand der großen Lehrübereinstimmung, WwI1e S1E das Augsburgische
Bekenntnis ZU USdrTrucC bringen un ’7mag COonsensu*”, ıIn großer ber-
einstimmung lehren wiull, ware auf manches kirchliche Handeln kritisch
liıcken Immer wıeder ware fragen, ob das alles noch der einmutigen
Überzeugung der Väter VO ugsburg entspricht. Ihr Bekenntnis, WwI1e SIE
6S damals formulierten un als der eılıgen chrift entsprechend erkannten,
muß UuNs, das ist meıne feste Überzeugung, immer wlieder In ehrliche Buße
reıben un eıner immer wieder Neu beginnenden sorgfältigen Überprü-
fung veranlassen, ob ec5 aufgrun der eılıgen chrift weıterhin ultıges
Bekenntnis leiıben soll nicht allein ın irgendwelchen kırchenrechtlichen
Verlautbarungen u ber den Bekenntnisstand, sondern auch Im tagtäglichen
en der (GGemeinden un ihrer Glieder

111 Zum Gespräch mıiıt der romisch-katholischen Kırche

ler muß zuerst einmal edankt werden  9 daß die katholische Kirche,
veranlaßt durch OSe ardına Ratzinger, dem Grundbekenntnis der eVan-

gelisch-lutherischen 1IrC großes Interesse zugewendet hat Damit 1st.
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jene prophetische Schau eier Yrunners VO 1967 bereıts erfüllt 33)
Das espräc zwıschen den Kirchen wıird auch weiter fortgesetzt WEl -

den mussen uüber das Herrenmahl. Mit Dank muß na  —> als ersties Arbeitser-
gebni1s die gemeiınsame Studie34) egrüßen. Man kann hoffen, daß S1€e nicht
Nur ıne Kommisslonsarbeiıt bleibt, ondern auch die welteren Überlegungen
befruchtet un den Christen das Gemeinsame erkennen. reilıc
ist die emeinsamkeit auch noch egrenz Zum Stichwort ‚‚Opfer  66 wird
Man TOLZ dogmatischer Verständigungen iın der gottesdienstlichen Praxis
welterarbeıiten mussen Das Problem cheint MI1r eulte weniger in der stireng
dogmatischen Argumentation als vielmenr ın den lıturgischen Formen
llıegen. €l ist denken das eucharistische Hochgebet mıiıt seınen Wor:
ten VO pfer, oder die urbıtte für Verstorbene, dıe WIr N1ıC miıt-
vollziehen können Uns Menschen gilt doch das eıne allgenugsame pfer
Jesu Christi Kreuz. Um seıne Zuwendung uns geht es beım eılıgen
ahl Kann es aber einen wan ZUrFKC Mahl{feier geben? Das eıne allgenugsame
pfer ist gültig un hat bewirkt, W as es unNns zusag Vergebung der Suüunden
Wenn ich oft der Kinladung ZAU Tisch des errn folgen soll, dann mıt der
Absicht, daß ich immer wlieder Neu den Leib un das Blut Christi] melınem
Heil empfange un der na Gottes adurch gew1ß werde Deshalb feiern
W Ir dıe auDbıge namnese, die Annahme dessen, Was uUunserem Heil 1en
Das ‚„Für Euch“ der kinsetzungsworte wird ZU 95  für mich‘*®‘ eines jeden Ge
meindegliedes.

Wir iragen aber auch nach dem katholischen Beılc  en Rudaolf
chubach, einer jener ehemals evangelisch-lutherischen Pfarrer, die In den
siebziger Jahren ZUuUr katholischen Kirche genauer In dıe Diozese KRegens
burg, konvertierten, hat sich über den Mangel In der BeichtpraxI1s als seıne
Enttäuschung nach der Konversion in eıner Sendung des Süddeutschen
undfunks offentlich beklagt. Man ırd daraus in er Vorsicht entneh-
nen konnen, daß das Beichtleben N1ıC Nur in der evangelischen Kirche
problematisch geworden 1st Auch hıerüber muß welter edacht un gear-
beitet werden.

Schwierig bleıibt neben‘ Gemeinsamkeiten In der Amtslehre auch die
Frage nach dem Papsiamt un der Notwendigkeit der apostolischen Suk
Zess1i0nN. Gewiß sollen Ordinationen auch In der evangelischen 1IrC DUr

Urc berufene Diener org  m werden Wäre aber nicht auch eine
Sukzession im Bekenntnis ausreichend”‘ Wäre dies nıicht eıne Identitätspflege
un! orm der Weitergabe des eınen apostolischen mtes, die mehr AQUS-

kann, als das ormale Kriıterium der sakramentalen Weihe-Sukzession?
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1ese Fragen ıchten sich WwI1Ie die romische Kirche, auch ebenso
die mancherle1ı Unsicherheiten, die sich ın Lehre un Praxiıs der evangell-
schen Kirche breitgemacht en Sollte Nn1IC die evangelische Kirche hre
orm der Sukzession, der eıne gewlsse Ahnlichkeit in der presbyteralen
Sukzession der vorreformatorischen Kırche sehen ist, bewußter el
halten un ejahen” Jedenfalls dürfte die Weihe-Sukzession nicht nach ka
noNnNıschem Recht erforderlich se1n, obwohl ın christlicher Freiheit nıchts
agegen einzuwenden ist, Aber InNan erwarie mıiıt pannun die Kommlis-
sionsarbeıten ZUTLC Amtsfrage, denen hier nıchts vorweggenommMen sSeın soll

Die Fragen das erec insbesondere die ischehe, vermag ich
nicht pragmatiısch sehen, sondern mochte bıtten, SIE dogmatisch immer
wıeder anzugreifen. Wır erkennen ankbar d  y daß UuUrc die Wege der
etzten Jahre Stationen erreicht wurden, die eladene Gewissen VO grobßen
Lasten erleichtert en Wır sınd ankbar daß eıne nach nıcht-katholi
schem Rıtus geschlossene Ekhe Nn1IC länger als ungülti interpretiert ird
Man wiıird 1ese rage keinesfalls den Einzelschicksalen der ischehepaa-

abhandeln dürfen, ondern Inan wırd sich immer VOT en halten MUuUS-
SC daß es l1erbel etzten es die Lehre VON der Kirche geht, WwWI1ıe S1e
VO den getrennten Kirchen vertretien un entfaltet ırd Die ra kann
dann etwa lauten, ob dıe romisch-katholische Kirche die evangelisch-luthe-
rıische 1IrC als Kirche Jesu Christi soweıt anzuerkennen vermag, daß
katholische Christen der Seligkeit nicht verlustig ehen, WenNnn s1e auch e1ın-
mal inhrem Ehepartner ın die andere Konfessionskirche folgen? In einer Zeit,
In der 5 siıch einbürgert, VON ‚„„‚getrennten Bruüdern‘® sprechen, 1st das
schon fast eıne uberholte rage, konnte INnan denken Eın Versprechen ZAUT

Kindererziehung Im katholischen Glauben omm aber doch noch in der
Praxis VOr, NUur eın eispie. herauszugreifen. Aus der Seelsorge weiß
ich, W I1e nahe es oft 1e: 1ese Grundsatzfragen hiıntanzustellen un die
mehr pragmatiıschen Fragen nach VOrNn rücken

Hinsichtlich der Mutter Jesu Christi, Marla, müßte eklärt werden, WI1e-
weıt l1ese eilhat Heilswerk des Sohnes Auch manche protestantischen
Verkürzungen müßten hier ZUrTr bıblıschen OLILSC ehren Katho
1SC Frömmigkeit muüßte sich nach zureichenden Begründungen dQus der
heiligen hrift iragen lassen Die lutherische Agende enn Gedenktage
Mariens als Christusfeste. Die 1SC rundlage für solche Feste, die
VO der Reformation nicht beseiltigt wurden, könnte unNns WIC aubens
aussagen lebendiger 1Im Bewußtsein halten als dies bel der äufigen prote
stantischen Ignoranz gegenuber arıa möglich seın scheint.
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Schließlich w are dıe des Augsburgischen Bekenntnisses im J

tikel X Xa VO  —_ den eıull erıiınnern. Welchen Kang und welche Bedeutung
haben sie? kın kıntreten der eilıgen, also verstorbener Christen, für uns le

bende Christen bel (Gott 1Im Himmel scheint uns evangelischen Christen

ragbar und der OtISC VoO dem einzigen Erloser Jesus Y1ISLUS wıder-

sprechend. Aber das ist Nnur dıie negative eıte diesem ema Man soll
die eılıge denken, amı W Ir unseren (‚lauben starken, WeNl WIT sehen,

WwI1Ie innen na widerfahren ist Das 1st eın wichtiger biblischer Gedanke,
den die Vaäter ıIn ugsbur: N1IC preisgeben wollten Sovliel sagt die

VO den eiligen, mehr N1IC Lelder en viele protestantische Yısten es

verlernt, in diesen Fragen sich die an der Reformatoren voll un

ganz eigen machen S1e gewl Nn1IC einfach Nur Zugeständnis
die katholische Kirche, ondern ebenso der Norm, daß alleın die Schrift

Artıkel des aubens tellen soll, unterworfen. Auch hler wWwWar Wilhelm Lohe
eın Vorbild für die evangelisch-lutherische ırche miıt seinem Martyrolo-
jum35).

Das Problem des kirchlichen Bekenntnisses

Um en ’ ich wünsche mI1r, daß das ubı laum VO 1980
uUuNnseIre Herzen QuUECI uUurc die Konfessionen, aber VOTL em In der uther1ı
schen Kirche, Offnet für das nlıe des Bekenntnisses So a  en eLiwa die
ubilaen VO 16814 un! 1830 wesentliche Impulse der Rückbesinnu frei-

gesetzt. Ahnliches rlebte die evangelische Christenheit In Deutschland
während des Kirchenkampfes In der Hitlerzeit. Noch einmal eın Zeugnis
aus dem 19 Jahrhundert, blumenreich, aber wahr 99  Das Bekenntnis 1St die
Schale, das ela worın W Ir diıesen sußen Glauben unangetastet auf Kinder
und Kindeskinder bringen konnen Darum kommen WIr dann welter und

sagen Haben ater miıt Schweiß, Blut un Tranen uns diesen frei-
Glauben errungen, wı1ıe WIr ıhn ın den Bekenntnissen aben, wollen

WIr ihn auch nicht fahren lassen. Ahber erufen sınd W I1r (1UT urc das 1e
Wort Gottes:“ 1es rie rfährt eıne Verschärfung aus der eschichte der
evangelischen Kirche o  er kam)’s, daß WIr mıt den Irabern des atıona-
listischen Unglaubens gefüttert wurden? Die Kirche, das eure Bekenntnis
ZU ne (Grottes un dıe Seligkeit ın seinem Blut Wäar verachtet, VO der
sogenannten arun unterdruckt; un da WIr aus (naden den Sohn
Gottes wiedergefunden un sehen, WI1e treu 1ese Kirche ihn predigt,
ollten WIr das Kleinod nicht enalten und N1IC SOrgen, daß es den Kın
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dern gelehrt un gepredigt würde?‘‘ 36 ) Dieser Blick In die Zukunft, in eıner
Perspektive der Verantwortung VOT dem Richterstu (Gottes un der [0) 8

die ewWw  el des ewigen Heiles sollte hier auch mıiıt edacht werden In
öokumenischer Verantwortung.

Ich denke den Konvertitenberich VO Heinrich Schliıer Er beklagt
siıch die Diskreditierun des Bekenntnisses, WwI1e er s1e In der evange-
ischen Kırche erlebt a  e w 1e sS1e aus den Reihen der theologischen Schule
Vo  v Karl ar gekommen Wa  _ „ Es omme N1IC auf das Bekenntnis 1mM
Sinne des ekennens d  y autete dıe bezeichnende und alsche ntgegen-
setzung.““ SO Schlier bemerkt, 95  wıe alle Bemühungen die Kirche
dadurch aussichtslos 9 daß gewlsse OoOnkreie Prinzipien N1IC aner-

annn wurden‘*37 ), Manche sınd Schlier noch auf diesem Weg efolgt. An:-
ders Ernst Käsemann, der sich als einstigen eggenossen VON chlier be-
enn Er ist eınen anderen un! gewiß auch markanten Weg un
hat viele Freunde alur9 W as mıiıt ec diejenigen, die das Be
enntnıs der Kirche lieben, immer wlieder Widerspruc herausgefordert
hat Darın spiegelt sıch eıne Auseinandersetzung, die aller Wahrscheinlich-
keit nach noch ange Nn1ıCcC Ende seın wırd 38)

Karl Barths Polemik scheut Nn1IC davor ZUrucC das Augsburgische
ekenntnis selbst scharf anzugreifen. Es erschien ıihm als 95  eın mangelhaftes
Produkt Es raucht wirklich hölzerne Stirne un das entsprechende Ge
hırn, sıch un andern einreden wollen, dies sel der Felsen  9 auf dem
(man eutfe dıie Kirche erbauen habe.** Kr meinte, amı auch den Son:
derweg kriıtisieren mussen, den dıie Vereinigte Kvangelisch-Lutherische
Kirche innerhalb der evangelischen Kirche In Deutschland gıng, weiıl S1e sich

diesem Sonderweg des Bekenntnisses willen gezwungen sah39)
Mit diesen Voten zeig sıch das Problem, WI1e e5 immer NEeUu zutage n

Wenn das Bekenntnis der Kırche uüubernommen werden soll, WI1e c5 iın
ischen Kirchen bel der Ordination eschle Es gab Kirchen, die reichs-
rechtlich den Schutz als ‚Augsburgische Konfessionsverwandte‘ suchten,
aber sıch nicht der Fülle der Aussagen dieses Bekenntnisses mıiıt einem
überzeugten Ja entsc  1eben konnten Dıie Verlegenheit uüber das kirchliche
Bekenntnis ist. auch eute noch nicht Ende Sie T1 vielmehr ın verscnie-
enen Gewändern wieder ans Tageslicht Ob diıe sogenannte ‚„‚Leuen-
berger Konkordie‘ 40 hler weitergeholfen hat, ist. umstritten Die esseren
Argumente 1n ich In den Reihen der Gegner, enen ich mich auch ZzZuge-
orı Daß miıt der Leuenberger Konkordie WIe eıns! miıt der verander-
ten orm des Augsburgischen Bekenntnisses das Abendmahlsgespräc mıiıt
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der romisch-katholischen Kirche erschwert worden ist, hat krwin serloh In
er Deutlichkeit aufgezeigt. Die hlıer vorgetiragenen Beobachtungen uüber
die evangelische Lehrentwicklung verdienen sorgfältige Aufmerksamkeit der
eVvVa ngeliıschen Theologen

Was kann die Augsburgische Konfession heute leisten? Sie kann helfen
ZU Schutz des kKvangeliums VOT eıner alschen Intellektualisierung un ZU

Bleiben hel der eigentlichen Sache der Kirche, die 1Im Dienst der or Got.
tes für angefochtene Gewissen ste Sie kann en, daß nicht die re
der Kirche In eıne Summe VO Privattheologien verfällt, sondern daß die Kir
che verbindlich weiß Was in iıhr als ublica octrina, als Offentlich ultige
Lehre gul So kann S1IEe ZUTI Konzentration auf das Zentrum Jesus Christus
helfen.

ıne Anerkennung dieses Bekenntnisses urc die romisch-katholische
Kirche sollte Nur in großer theologischer Geduld eınes mit dem anderen VOT-

angetrieben werden. Hierzu hat Peter anns wichtige Aspekte genannt42),
Ein olcher chritt muß die wechselseitige okumenische Verantwortung
tarken Zuerst sollte InNan in der nötigen Ruhe eınen VO beiden Seiten ehr.
ich gemeinten Kommentar heranreifen lassen un sich ıIn den Jeweils Ver-

schiedenen Situationen besser verstehen und die Position klarer machen43).
Im hohenpriesterlichen Jesu esen WITr (Joh kr hıttet

für die, die ıhn lauben ‚„„auf daß S1e alle e1ıns selen, gleichwie du, ater,
In MIr und ich In dır daß auch S1e in uUunNns eıns seien, damıiıt die elt glaube,
du habest mich gesandt‘”. Diesen Satz ‚‚damıit die elt glaube dürfen WIr
n1ıC verstehen, als koöonnte Okumenismus hiıer der Wirksamkeit
des eiligen Geistes schnellerem Erfolg verhelfen. Christus bıttet für die
Einheit 1m Glauben, die solches bewirkt 1ImM Glauben an.den menschgewor-
enen Sohn Gottes. Wo WIr aQus den getrennten Konfessionen uns in OT:
fentlicher Verantwortung den Glauben ıh mühen, da wıird die elt

Zeugnis annehmen Da wird es uber olchem Glauben un Zeugnis
schehen, daß WIr von ihm naner zusammengeführt werden, daß WITr da
mit VOTr dem ron Gottes erscheinen können als Treue Haushalter uüber die
uns anvertrauten en des eılıgen Geistes.

Anmerkungen

Dıie ler vorgelegten Ge(_ian}&en_gehen zuruck auf eınen Vortrag mıt anschließen-
der Dıskussion 1m Rahmen eines Intensivyvkurses der Katholıschen Akademıiıe ın
Bayern, Instıtut für Referenten ın der rwachsenenbildung, ın München S:
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Leute och 1ım lıberalen der orthodoxen Protestantismus mıiıt sıch ganz zufrie-
den hre etzten Schreie sınd un vertraut, und WIr edenken ihnen nıcht
abzukaufen, W as uns angesichts unseres nıcht vorgesehenen Weges 1U als aden-
hüter au der Mottenkiste erscheınnt. eraten Wır dadurch in schlechten Ruf, W ol-
len W 1ır miıt ıhm wenıgstens den ohn verbinden, den ebrannte Kınder ber dıe
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ftormuliert: ‚‚Rundheraus gesagtl, ach lebenslanger Beschäftigung mıiıt dem Detail
w ıe mıiıt dem Ganzen neutestamentlicher heologie vermag iıch die Stimme des
einen rYıstus nıcht ın len Zeugnissen vernehmen. Selbst wenn dıe kırchliche
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Erf von 200 Jahren ezeugte, wurde miıich nıcht 1m geringsten
remachen der auch 1U interessleren. Hıer habe ich fur mich selber einzustehen
und der es implıcıta nıcht den geringsten Irıbut zollen, 1C nıcht meın
andwer. verraten und das sacrificium intellectus bringen soll Eher wurde ich
der Kırche den Rucken kehren, als VO: m1r erkannte ahrheı verleugnen.‘‘
Wenn diıese Voten VO Kasemann 1er breiıt or ebrac werden, ann
geschieht das in der Absicht, eıne weıthın miıt Begeisterung aufgenommene tım-

ın voller Deutlichkeit hoöoren und prüfen. die Kırche ber miıt einem
olchen .„Protestantismus‘‘ Je ber dıe Zeıten en konnte, scheıint m1r mehr als
raglıc Gerade Oolcher auschalen wiıillen schıen mM1r ıchtiıg, och einmal

überdenken e denn gewesen ist, W as „miıt Vılmar und Lohe und den A

deren N eulutheranern‘‘ begann. Nun bın ıch einem anderen rgebn1ıs eKom-
IN

Vgl erhar: usSCcC arl Barths Lebenslauf, Muünchen 1LO/1:D: 379
Der Text der euenberger Konkordıie findet sıch Leuenberg Konkordıe
der Diskordie? Okumenische Kritik Zzu Konkordie reformatorischer Kırchen
1ın Furopa, Ulriıch sendor und Friedrich Wılhelm Künneth, Berlın un:
Schlesw ig-Holstein 1974, 355—363

41 Erwın serloh, Vorgeschichte, Entstehung und Zielsetzung der Confess10 ugusta-
N 1ın Confessi1o Augustana. Hindernis der
Peter Manns, Welche robleme stehen einer .„.katholischen Anerkennung‘‘ der
Confessi1o0 Augustana entigegen und wıe lassen s1ıe sich überwinden? 1n: Confess10
Augustana Hindernis der Hilfe?, ff
Das Erscheinen eınes olchen Kommentar: zeichnet sıch bereıts jetzt für das Jub1-
läumsjahr eu  1C ab uch ber dıesen ommentar hınaus werden 1m ubıiılaums-
jahr dıe Bibliotheken och einıge ZUuUu Augsburgischen Bekenntnis hın-
zugewınnen.

Christus, deine Gerechtigkeit, ist größer denn eiıne und er elt ünde,
seın en un Irost tarker und mächtiger denn deın Tod un!

Martin Luther
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